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Strandbad Thun.
Der Sommer 1933 fjcit Dfjun ein

nettes, großes Stranbbab gebraut,
bas rtad) ber SBaffer,« Saab« unb
Srüttpdje gemeßen nac^ fiugano
bas größte ber Sdjtoeiä ift, unb
lanbfdjaftlid) eine überaus retäooüe
Sage tjat, bie iljresgleidjen fudjt. Das
Stranbbab befinbet ftd) außerhalb ber
Grabau an ber £ad)en, in unmittelbarer
ffitje ber Staatsftraße DljiwnSptej, unb
junücfjft ber §alteftelle ber B. L. S. in
Dürrenaft. Dirett neben bem Eingangs«
gebäube befinbet ftd) im fog. ftanalbaffin
bie iDIotorbootslänbte ber Dampffdjiff«
faljrt Spmerfee, unb anfcpeßenb an
bie 3ufa|rts[traße gum Stranbbab finb
<f!attpläße für Automobile unb Einfteü«
gelegenÇeiten für gaßrräber erfteüt
œotben. gür ben ßolaloertep äroifdjen
ber Stabt unb bem Stranbbab bient
ein Auto« unb SDIotorbootoerteljr nebft
bem 5Bat)nanfd)Iuß. gür bie Stabt«
berner ift eine große SBerbiKigung ber
Gotttttagsfatjrtarten nadj bem Stranb«
bab eingetreten.

Als wichtige Seile bes Stranbbabes
finb bie Anlagen für bas Sporl[d)tDtmmen
ju eraräfinen. Sieben ber Sd)totmmbaI)n
befinbet fid) bas Sprungbeden mit einem
Sprungturm, gür bie Aidjtfdjtoimmer
Ijeljt ber gange, 240 m lange, natür«
lidje Stranb gur S3erffigung. Die
SBaffertiefe am Stranb oariert, je nach
bent SBafferftanb bes Sees, bis 90 cm. Eine rounberooüe Sage pt bas blid auf bas Stranb« unb SBabeleben. SDlit bem Stranbbab als eingigartige
Stranbbabreftaurant am öftlpen Enbe ber Sauanlage unb bietet mit bem iIBo[)lfat)rtseinridjtung toirbt fid) Dtjun neue greunbe. Es tjat fid) bamit bei
großartigen panorama auf bie See«unbSergtoeIt einen intereffanten Aus« ber Setonung feiner Sebeutung als grembenort abfolut großzügig gegeigt.

ïorgte für fMeiber arrt allerleßten unb unliebften. Daß Srot
fein rnüffe, bas Begriff er jdiließlicbi noch, aber fobalb Schuhe
ob« Stoff für i5ofén nötig rourben, fanb er immer, bas fei
tinnötig unb bie alten Sachen tonnten es nocb ein 3ahr
tang tun. Darum mußte bie Hoffnung auf bie 5tirfd)enernte
öegriinbet toerben.

Am Aîorgen Botte 3üfeli nicht 3eit, audfi nur ein paar
fritte 3u fpagieren, aber einen Slid nach bem üügel«
gräteten hinauf mußte es both: loerfen, um ficb 3u oer«
geœilfern, baß bie roeiße £aube nod) unoerfebrt auf beut
-ßäumdjen fiße. Son Dag 3U Sag tourbe ber Sd)mud reicher,
bts fidj audj bie leßten 3nofpen entfaltet Batten. Auf ben
otoeigen faßen bie Söglein als S3äd)ter, bie fröhlich bes
oröBIings Srad)t tunb taten unb ptiefen. (Schluß folgt.)

Wieviel Nikotin schluckt der Raucher?

2BoBI Bett fid) bie SSiffenfcbaft bereits bes öftern mit
oer Aufgabe befaßt, ben in ben Dabafraud) übergeBenben
<mtctl bes Aifotins unb bamit bie oom Saud)er felbft
onfurniert.e Aifotinmenge feft3uftellen. Dod) toaren bie Sr=

Seontffe oielfad) toiberfprecbenb unb lüdenbaft. gorfdfungen
«.«uern 3eit Baben nun nad) Stitteiilungen in ber 3eit=

AT-rr angeroanbte ©hernie eine Seihe roertooller Auf«
Wulfe 3u biefer Srage geliefert. Dabei ift fotoobl ber oon

ffai
?®Knenben 3igarette unmittelbar in bie Duft auf«

^^ud) als auch ber burtb bie 3tgareite einge30=

„ «örtnenraud) mit £ilfe einer für ben befonberen 3roed

IiJ+r SrüfeinricBtung oon mehreren Dabafforten
PHtu u

' ®®rben. Es îeigte fid), baß oon bem Daba!

An a* on Aifotin burchfchmittlich 93,5 Sro3ent in ben

ein
beigeben. Somit oerbrennt ober 3erfeßt fid) nur

int» «
Springer Deil bes Aifotins. Serfudje brachten ben

Aachtoeis, baß ber Aifotingebalt bes Aufeen«
-5ttnenrau(Bes toefentlidfi burd) bas Dempo bes Aaudfens

ber 3igarette beeinflußt toirb. fiieß mau 3. S. eine 3iga=
rette nur 5 iütinuten oergtimmen, raudfte man fie alfo
fd)uell auf, bann gelangten 85.. bis 87 Sro3ent bes im
(SefamtraucB oorBanbenen Aitotins in ben 3nnenraud).
AaucBte man langfamer, fteigerte man bie ©limmbauer auf
7 Stinuten, fo gelangten nur 70.Sro3ent in ben 3nnen=
unb 30 Sro3ent in ben Außenraud). Sei 9 Stinuten ©limm«
bauer roaren bie Aüotinmengen bes 3nnen= unb Außen«
ranches faft gleidj.

Rundschau.

Amerikas Zuversicht und Zweifel.

Die Sereinigten Staaten haben einen Äommiffar
für ben nationalen S3 i e b e r a u f b a u. ©s ift ber

©eneral 3obnfon, ber in ben Ießten S3od)en oer«
fd)iebentli(h' über feine Aufgabe unb bie Situation bes fian»
bes gefprodjen. ©inmal tourbe in Suropa eilfertig bie Aach«
rieht oerbreitet, 3obnfon babe oor ben folgen ber 3nflatton
getoarnt; er habe auf bie Steigerung ber Sreife bingeroiefen,
bie in feinem Serbältnis 3ur Steigerung ber Döbue ftehe;
er habe auch propf)e3eit, baß bie Union einer neuen, roeit
ftBIimmeren ftataftropbe entgegengebe, roenn fie nicht bei«

3eiten ber glut ber neuen heberprobuftion entgegentrete.
Das SSiihtigfte, roas 3obnfon gefagt, unb oias audi

alle anbern Dänber hören muffen, ift fein öinroeis auf bie
Aotroenbigfeit einer Aeuorbnung ber 3nbu«
ft r i e. Auch ohne ben großen 3ufammenbrud), fo fagt er,
hätte fie fommen muffen.

Sr ftellt feft, baß bie Union bem Sräfibenten Soll«
madften gegeben, biefe Crganifation in bie SSege 311 leiten,
SoIImadjten, oieldje roeiter gingen als felbft
roäbienb bes S3elt!rieges. Diefe SoIImachten folten
nicht angeœenbet œerben, roenn bie 3nbuftrie — unb ge=
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Htraiìâuà l'Iiuri.
Der Sommer 1933 hat Thun ein

«es, großes Strandbad gebracht,
das nach der Wasser,- Sand- und
Grünfläche gemeßen nach Lugano
das größte der Schweiz ist, und
landschaftlich eine überaus reizvolle
Lage hat, die ihresgleichen sucht. Das
Arandbad befindet sich außerhalb der
Schadau an der Lachen, in unmittelbarer
Nähe der Staatsstraße Thun-Spiez, und
Mächst der Haltestelle der R.D.8. in
Mrenast, Direkt neben dem Eingangs-
Müde befindet sich im sog. Kanälbassin
die Motorbootsländte der Dampfschiff-
sahrt Thunersee, und anschließend an
die Zufahrtsstraße zum Strandbad sind
Parkplätze für Automobile und Einstell-
gelegenheiten für Fahrräder erstellt
worden. Für den Lokalverkehr zwischen
der Stadt und dem Strandbad dient
à Auto- und Motorbootverkehr nebst
dem Bahnanschluß. Für die Stadt-
berner ist eine große Verbilligung der
Conntagsfahrkarten nach dem Strand-
bad eingetreten.

Als wichtige Teile des Strandbades
sind die Anlagen für das Sportschwimmen
M erwähnen. Neben der Schwimmbahn
befindet sich das Sprungbecken mit einem
Cprungturm. Für die Nichtschwimmer
steht der ganze, 240 irr lange, natür-
We Strand zur Verfügung. Die
Wassertiefe am Strand variert, je nach
dem Wasserstand des Sees, bis 30 orir. Eine wundervolle Lage hat das blick auf das Strand- und Badeleben. Mit dem Strandbad als einzigartige
Strandbadrestaurant am östlichen Ende der Bauanlage und bietet mit dem Wohlsahrtseinrichtung wirbt sich Thun neue Freunde. Es hat sich damit bei
großartigen Panorama auf die See-undBergwelt einen interessanten Aus- der Betonung seiner Bedeutung als Frcmdenort absolut großzügig gezeigt.

sorgte für Kleider am allerletzten und unliebsten. Daß Brot
sein müsse, das begriff er schließlich noch, aber sobald Schuhe
oder Stoff für Hosen nötig rvurden, fand er immer, das sei

unnötig und die alten Sachen könnten es noch ein Jahr
lang tun. Darum mußte die Hoffnung auf die Kirschenernte
gegründet werden.

Am Morgen hatte Züseli nicht Zeit, auch nur ein paar
schritte zu spazieren, aber einen Blick nach dem Hügel-
grätchen hinauf mußte es doch werfen, um sich zu ver-
gewissern, daß die weiße Haube noch unversehrt auf dem
âumchen sitze. Von Tag zu Tag wurde der Schmuck reicher,
bis sich auch die letzten Knospen entfaltet hatten. Auf den
oweigen saßen die Vöglein als Wächter, die fröhlich des
Frühlings Pracht kund taten und priesen. (Schluß folgt.)

wieviel Wirtin sàluàt cìer Rauàer?

Wohl hat sich die Wissenschaft bereits des öftern mit
mr Aufgabe befaßt, den in den Tabakrauch übergehenden
Anteil heg Nikotins und damit die vom Raucher selbst
onsumierte Nikotinmenge festzustellen. Doch waren die Er-

monisse vielfach widersprechend und lückenhaft. Forschungen
lauern Zeit haben nun nach Mitteilungen in der Zeit-

lür angewandte Chemie eine Reihe wertvoller Auf-
Muffe zu dieser Frage geliefert. Dabei ist sowohl der von
fi/ à"àden Zigarette unmittelbar in die Luft auf-à Rauch als auch der durch die Zigarette eingezo-
nob^.ânenrauch mit Hilfe einer für den besonderen Zweck

lchaffenen Prüfeinrichtung von mehreren Tabaksorten
?Mcht worden. Es zeigte sich, daß von dem Tabak

milzaltenen Nikotin durchschnittlich 93,5 Prozent in den

àübergehen. Somit verbrennt oder zersetzt sich nur
im- »

geringer Teil des Nikotins. Versuche brachten dm

là^àn Nachweis, daß der Nikotingehalt des Außen-
ânenrauches wesentlich durch das Tempo des Rauchens

der Zigarette beeinflußt wird. Ließ man z. B. eine Ziga-
rette nur 5 Minuten verglimmen, rauchte man sie also
schnell auf, dann gelangten 35. bis 87 Prozent des im
Gesamtrauch vorhandenen Nikotins in den Jnnenrauch.
Rauchte man langsamer, steigerte man die Glimmdauer auf
7 Minuten, so gelangten nur 70 Prozent in den Innen-
und 30 Prozent in den Außenrauch. Bei 9 Minuten Glimm-
dauer waren die Nikotinmengen des Innen- und Außen-
rauches fast gleich.

^nieriì<n8 ^uversiàt unà Beitel.
Die Vereinigten Staaten haben einen Kommissar

für den nationalen Wiederaufbau. Es ist der

General Johnson, der in den letzten Wochen ver-
schiedentlich über seine Aufgabe und die Situation des Lan-
des gesprochen. Einmal wurde in Europa eilfertig die Nach-
richt verbreitet, Johnson habe vor den Folgen der Inflation
gewarnt,- er habe auf die Steigerung der Preise hingewiesen,
die in keinem Verhältnis zur Steigerung der Löhne stehe,-

er habe auch prophezeit, daß die Union einer neuen, weit
schlimmeren Katastrophe entgegengehe, wenn sie nicht bei-
zeiten der Flut der neuen Ueberproduktion entgegentrete.

Das Wichtigste, was Johnson gesagt, und was auch
alle andern Länder hören müssen, ist sein Hinweis auf die
Notwendigkeit einer Neuordnung der Indu-
strie. Auch ohne den großen Zusammenbruch, so sagt er,
hätte sie kommen müssen.

Er stellt fest, daß die Union dem Präsidenten Voll-
machten gegeben, diese Organisation in die Wege zu leiten,
Vollmachten, welche weiter gingen als selbst
während des Weltkrieges. Diese Vollmachten sollen
nicht angewendet werden, wenn die Industrie und ge-
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meint ftnb bamit auch btc farmer — fich felbftänbig fo or=„ 3u oft finb ihnen btefe Uunfte oorgefprodjen morben; He

ganifiert, tote ber Uräfibent es ihnen empfiehlt ober oor»"* Rhen in ben ©ehirnen unb laffen fid) nicht ausmetsen.
fcblägt. ï \ ,i à. ^JDftpreühen tourben alle »orftänbe ber national«

tUtan roeife, möEjirt bteb"©mpf4blur^en gehen;'.feuiädjft JBaii||nbün|e^bgefet|; an ibre Ste% treten

folten fie ' berft groben 51 r b e i t s b el <h a f f ü n g s p r o ffrmraiffarifche Uorftänbe. 2Bo alfo bisher gewählt tourbe,

g ramm teine Steine in ben 2Beg legen, lieber eine Util» toirb nun „eingefeht"; bas ISarteiooIï oertiert bamit, genau

lion Arbeiter follen ftaatlid) befcbäftigt toerben. Der Staat toie bie ©emerffdiaften, fein bisheriges SBahlrech't, unb nichts

toirb Söhne be3al)len, toeldje ben Staatsarbeitern erlauben, bleibt übrig als bas ©eborihen.
als oollträftige itäufer lauftutreten unb 2Baren 31t laufen, 3n ähnlicher StBeife bereitet man ben f<hlefifeben
toie normal 53efcf)äftigte. Des meitern aber foil bie Snbuftrie 53 ob en oor; ©er bat ber 5Rei©s!ommiffar 53r üchm
Felbft bafür forgen, bah bie Äauffraft für ihre ißrobufte bisher bie urfprüngliche rabifale Sinie eingehalten unb audj

oorhanben fein toirb. betont, bah er lieber auf fein Äommiffariat oer3iihten, als

©rft in ben allerlebten Dagen hat fRoofeoelt mit ben bas Programm oerlaffen toerbe. Solche 2Borte begeugen

Snbuftrien oerhanbelt. ©r empfiehlt überall bie 36=Stunben= ältut; fefct man 53rücfner ab, fo ift bas faft gleidjbebeutenb

tooche, in ber Uetrolinbuftrie bie 40ftünbige. gür biefe oer= mit bem 3on3entrationsIager. 3nt 53orgehen gegen unbot

fügten 5Irbeits3eiten follen im Utinimum 14 Dollar bie mähige SRitglieber ber Partei unterfcheiben fich bie fUnji

5Boche entrichtet toerben. 3m ffjerbft follen bie Söhne toieber oon ben S3olfchetoiïi in nichts. Saft täglich hört man oon

fteigen. Ulan fpridji oon 40—50 ©ents bie Stunbe, toas frühern, nun oerhafteten tRasiführern. »

bie 14 Dollars noch überfteigen toürbe. 5Iber es gärt auch unter ben Druppen bes £>errn

Neuartig ift, bah bie Regierung mit ben 3n Die S. 51. finb nicht gut auf bie oornehmern S. S.=2lbtef

bu ft rien eine 51 rt „51 bfo muten" treffen to ill. hingen 3U fprechen. 5In oielen Orten toerben 53erbänbe auf

So foil 3. ». bie eleïtrifche 3nbuftrie „oerfprechen", ber» gelöft; gan3e 5Ibteilungen toanbern 3U ben Hommuniften in

artige »orfchläge an3unehmen. Unb in ähnlicher Samt bie bie Straflager ab; bereits hört man, bah, fte, toie bie

Cel=3nbuftrie. ©ttoas Stehnliches toie im Sooietreid) — xiften, gelegentlich „auf ber flucht erfchoffen" tourben.
_

unb boch toieber ettoas gan3 anberes bereitet fich oor. D i e 3ur3, man hatte ertoartet, bah utan enblidj im Sleicfc

g roh en Dru ft s toerben nun nicht mehr oerboten toie „Orbnung" unb „^Beruhigung" erleben toerbe, fobalb eim

3ur 3eit bes ülamensoetters, bes frühern Uräfibenten 9loofe= mal bie Parteien oerfchtounben toären. Seute ift man fo

oelt Dheobor, toerben erlaubt unb geförbert, toeit, bah 3ioar bie, fReug'rünbung oon 33 a r t ei en

toerben g e toi ff er ma hen 3U Organen eines unter fdjroerfte Strafen, toie fie fonft ber §odj<

ft aa 11 i d) georbneten toirtf chaf tlich en 53 Ian en s. oerrat erfährt, geftellt toirb, bah aber 3ugleich bas parfet

Unb biefes planen ermöglicht 3um erftenmal in ber SBelt los getoorbene »olf in unheimlid>er ©ärung toeiier fiebert,

Ueberlegttng unb 5Ibrebe 3toifd)en ben 53robu3enten einerfeits, unb bah täglich minbeftens fo oiele Dobesopfer fallen raie

bem Staat unb bem .Uonfumenten anberfeits über bie fftot» toährenb ber 3eit, ba fich noch ©agis unb Romrnunifieti

toenbigteiten bes 5lusgleichs gtoifchen Urobuïtionsmengen, unter ber 5Iufficht ber foBialiftifdpïatboIifchen Uolhei fdjl#
greifen unb Söhnen. teten.

Sohnfon fagt: ,,2Bir toerben ïeine OBftruïtion bulben."« 3n lehter 3eit toirb auch' toieber oiel oon ber
5Ilfo: SBenn bie 3nbuftrie fid) freitoillig einorbnet, gibt toehr gefprochen, bie beïanntlich' bas Safenfreti3 nicht elf;

es ïeine rttffifchen ©emalttätigfeiten gegenüber ber 5Birt= nommen unb im Sintergrunbe roartet — toorauf, bas wi
fchaft. ©s toirb oerhanbelt. Unb in ben »erhanblungen toirb man eben nicht, ©s fdfeint, bah ber ©hef ber 91 e i (h s=

bas 51 unb O ber Süirtfchaft nidjt überleben: Die Saufïraft. toehr, ©en er al oon hammerft ein, fich 3unäd)ft

©erabe in biefem Uunfte hatte 5Imeriïa in ben lebten Sßochen tiber3eugen toill, ob Eitler in ben S. 51. unb S. S. ««

getoiffe 3toeifeI 3U überroinben, unb fie finb auch'heute noch Material liefern toerbe, toelches fofort als Druppe oon bei

nicht 3erftreut. SBas finb 14 Dollars, toenn bie greife um „Unteroffi3iersarmee", eben ber 9Iei©stoehr, übernommen

100 5ßro3ent fteigen Tollten? 5Imeriïa hätte bas problem toerben ïônne, ober ob fich bie Steifcbarert nadj unb nad)

erft gelöft, toenn biefe greife nach einem ridftiggehenben fo 3erfehen, bah ntan fie nicht oertoenben fann. Diefer
.Hleinhanbelsinber biïtiert toürben, unb toenn fie fofort, eine Sali toürbe oielleicht Hitlers ©nbe bebeuten. ©s fÄ
halbe 2Boche nad> Scftftellung bes 53reisttioeaus, entrichtet eben nicht, bah ©eneral Sdjleidjer in Schuhhaff jj
toerben mühten. Daraufhin aber fteuert bie Union. ihn unb an feine Sreunbe in ber ©eneralität hat fih n",®

niemanb getoagt. Sie. tönnten oielleidjt eines Sages w

Die Krise des Nationalsozialismus. 5I!tion treten, um mit Ijilfe bes linïen Slügels ber Ä
toorin alle marriftifchen tRefte toeiter gären, bas alte 4'

Saum noch oerhüllt bttreh bie tötahnahmeu, toelche bie gramm Schleichers toieber auf3ugreifen unb 3ur 53afis ein«

Diïfatur oorïehrt, 3 eich ne n fid) bie 94 i f f e in ber 3roeiten, toieberum „nationalen" Diïtatur 311 machen-

53 art ei Hitlers täglich beut lichter ab.
©s befteht ein offt3ieIIer Uurs, ben Eitler aus biefen Chinesisches Wetterleuchten,

ober ienen ©rünben ein3ufdjlagen ge3toungett tourbe, unb
es beftehen baneben Strömungen, bie troh 3enfur nicht oer= Die 3apaner planen bie Slusrufung bes „51 ailejf'
hetmlidjt toerben fönnen, unb bie umfo unheimlicher toirfen, reiches" fDîanb fchuïuo. Damit hätten fie eigen«
toetl ntemanb toeih, toeId>en Umfang fie angenommen. Die ihre 53Iäne oerraten, ©in foteher Schritt fann nichts
über alle ©reu3en hereinflutenbe Agitation ber ©egner finbet bebeuten, als bie 2Biebererri©tung ber chinefifchen 3ajl«;
2Bege, toel^e feine 53oIi3ei Übermacht, unb 3ubem beftehen macht, nur bah fie fid) biesmal als japanifdier 53afallen|M
im fiartbe felbft Saftoren, toelche Eitler nicht beherrfcht, unb etablieren unb toomögliih bas gan3e ©orbchina unter «n

man meih nicht, foil man b.a3u au©t ben alten £errn § i n gittiche nehmen mürbe Cbenburg unb bie SRei^sroehr, allenfalls fogar ben Der 53ormanb 3um 3ugreifen fcheint ficht auch h«J
©eneral Schleicher äählen. 3U geigen, ©s heiht, Druppen bes ©enerals

©s gärt oor allem bei ben Sau er n ber oerfdjiebenften man boch toeit unten im Sübmeften oermutet, hätten -u

fianbesgegenben, benen auch ber neue ßanbmirtfchaftsminifter lonnor an ber Sübmeftede oon 3ehoI befeht- hm ben o

Darre nicht fo entgegenfommt, mie fie es gehofft. Sie for» panern ben Sorroanb für neue Singriffe 3U nehmen, » L
bern an allen 23erfammlungen ben oerfprochenen »oben unb geng burch eine Straferpebition treffen. 33ielletd)t
erinnern ben „Führer" an bie 25 fünfte feines Urogramms, babei bie Sapaner mit
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meint sind damit auch die Farmer — sich selbständig so or-.. Zu oft sind ihnen diese Punkte vorgesprochen worden) sie

ganisiert. wie der Präsident es ihnen empfiehlt oder vor-^ sitzen in den Gehirnen und lassen sich nicht ausmetzen.
schlägt. à'è 5 ì -à -

^ Un O stpr eptz en wurden alle Vorstände der national-

- Man weitz, wohin dtele EmpfWuiHen gehen/HrWchst .KMWsUn BapHinbünds^abgeseW: an ihre Stelle, trchn

sollen ''sie / denl gr'àtzen A r beits b e'f ch a ffün g s p ro - Homipissarische Vorstände. Wo also bisher gewählt wurde,

g ramm keine Steine in den Weg legen. Ueber eine Mil- wird nun „eingesetzt") das Parteivolk verliert damit, genau

lion Arbeiter sollen staatlich beschäftigt werden. Der Staat wie die Gewerkschaften, sein bisheriges Wahlrecht, und nicht;

wird Löhne bezahlen, welche den Staatsarbeitern erlauben, bleibt übrig als das Gehorchen.
als vollkräftige Käufer aufzutreten und Waren zu kaufen. In ähnlicher Weise bereitet man den schlesische«,
wie normal Beschäftigte. Des weitern aber soll die Industrie Boden vor: hier hat der Reichskommissar Brückner
selbst dafür sorgen, datz die Kaufkraft für ihre Produkte bisher die ursprüngliche radikale Linie eingehalten und auch

vorhanden sein wird. betont, datz er lieber auf sein Kommissariat verzichten, als

Erst in den allerletzten Tagen hat Roosevelt mit den das Programm verlassen werde. Solche Worte bezeugen

Industrien verhandelt. Er empfiehlt überall die 36-Stunden- Mut: setzt man Brückner ab, so ist das fast gleichbedeutend

woche, in der Petrolindustrie die 40stündige. Für diese ver- mit dem Konzentrationslager. Im Vorgehen gegen unbot-

kürzten Arbeitszeiten sollen im Minimum 14 Dollar die mätzige Mitglieder der Partei unterscheiden sich die Nazi

Woche entrichtet werden. Im Herbst sollen die Löhne wieder von den Bolschewiki in nichts. Fast täglich hört man von

steigen. Man spricht von 40^50 Cents die Stunde, was frühern, nun verhafteten Naziführern. »

die 14 Dollars noch übersteigen würde. Aber es gärt auch unter den Truppen des Herrn Hitler,

Neuartig ist, datz die Regierung mit den In- Die S. A. sind nicht gut auf die vornehmern S. S.-Abtei-
d u st rien eine Art „A b k o m m e n" treffen will, lungen zu sprechen. An vielen Orten werden Verbände auf-

So soll z. B. die elektrische Industrie „versprechen", der- gelöst: ganze Abteilungen wandern zu den Kommunisten in

artige Vorschläge anzunehmen. Und in ähnlicher Form die die Straflager ab: bereits hört man, datz sie, wie die Mar-

Oel-Jndustrie. Etwas Aehnliches wie im Sovietreich — Asten, gelegentlich „auf der Flucht erschossen" wurden,
und doch wieder etwas ganz anderes bereitet sich vor. D i e Kurz, man hatte erwartet, datz man endlich im Reiche

grotzen Trusts werden nun nicht mehr verboten wie „Ordnung" und „Beruhigung" erleben werde, sobald à-
zur Zeit des Namensvetters, des frühern Präsidenten Noose- mal die Parteien verschwunden wären. Heute ist man so

velt Theodor, werden erlaubt und gefördert, weit, datz zwar die Neu gründ un g von Parteien
werden gewissermatzen zu Organen eines unter schwerste Strafen, wie sie sonst der Hoch-

st a a t l i ch geordneten wirtschaftlichen Pla n ens. verrat erfährt, gestellt wird, datz aber zugleich das Partei-

Und dieses Planen ermöglicht zum erstenmal in der Welt los gewordene Volk in unheimlicher Gärung weiter fiebert,

Ueberlegung und Abrede zwischen den Produzenten einerseits, und datz täglich mindestens so viele Todesopfer fallen wie

dem Staat und dem Konsumenten anderseits über die Not- während der Zeit, da sich noch Nazis und Kommunist«

wendigkeiten des Ausgleichs zwischen Produktionsmengen, unter der Aufsicht der sozialistisch-katholischen Polizei Wach-

Preisen und Löhnen. teten.
Johnson sagt: „Wir werden keine Obstruktion dulden."? In letzter Zeit wird auch wieder viel von der M-
Also: Wenn die Industrie sich freiwillig einordnet, gibt wehr gesprochen, die bekanntlich das Hakenkreuz nicht aW-

es keine russischen Gewalttätigkeiten gegenüber der Wirt- nommen und im Hintergrunde wartet — worauf, das AÄ

schaft. Es wird verhandelt. Und in den Verhandlungen wird man eben nicht. Es scheint, datz der Chef der Reichs-
das A und O der Wirtschaft nicht übersehen: Die Kaufkraft, wehr, General von H a m m e r st e in, sich zunächst

Gerade in diesem Punkte hatte Amerika in den letzten Wochen überzeugen will, ob Hitler in den S. A. und S. S. à
gewisse Zweifel zu überwinden, und sie sind auch-heute noch Material liefern werde, welches sofort als Truppe von da

nicht zerstreut. Was sind 14 Dollars, wenn die Preise um „Unteroffiziersarmee", eben der Reichswehr, übernomin«
1VV Prozent steigen sollten? Amerika hätte das Problem werden könne, oder ob sich die Freischaren nach und nach

erst gelöst, wenn diese Preise nach einem richtiggehenden so zersetzen, datz man sie nicht verwenden kann. Dieser zweite

Kleinhandelsinder diktiert würden, und wenn sie sofort, eine Fall würde vielleicht Hitlers Ende bedeuten. Es stimm

halbe Woche nach Feststellung des Preisniveaus, entrichtet eben nicht, datz General Schleicher in Schutzhaft liegt. «
werden «nützten. Daraufhin aber steuert die Union. ihn und an seine Freunde in der Generalität hat sich na«

niemand gewagt. Sie könnten vielleicht eines Tages m

Di« I/iise cies UutioiiuIs0i?inIÌ8rnu8. Aktion treten, um mit Hilfe des linken Flügels der

worin alle marxistischen Reste weiter gären, das alte

Kaum noch verhüllt durch die Matznahmen, welche die gramm Schleichers wieder aufzugreifen und zur Basis eine

Diktatur vorkehrt, zeichnen sich die Risse in der Zweiten, wiederum „nationalen" Diktatur zu machen.

Partei Hitlers täglich deutlicher ab.
Es besteht ein offizieller Kurs, den Hitler aus diesen (ÛUirresisàes ^etterleuàteir.

oder zenen Gründen einzuschlagen gezwungen wurde, und
es bestehen daneben Strömungen, die trotz Zensur nicht ver- Die Japaner planen die Ausrufung des ..K ais^
heimlicht werden können, und die umso unheimlicher wirken, reiches" Mandschukuo. Damit hätten sie eigenM
weil niemand weitz, welchen Umfang sie angenommen. Die ihre Pläne verraten. Ein solcher Schritt kann nichts andew

über alle Grenzen hereinflutende Agitation der Gegner findet bedeuten, als die Wiedererrichtung der chinesischen MM
Wege, welche keine Polizei überwacht, und zudem bestehen ,nacht, nur datz sie sich diesmal als japanischer Vasallen!»
im Lande selbst Faktoren, welche Hitler nicht beherrscht, und etablieren und womöglich das ganze Nordchina unter w
man weih nicht, soll man dazu auch den alten Herrn Hin- Fittiche nehmen würde
denburg und die Reichswehr, allenfalls sogar den Der Vorwand zum Zugreifen scheint sich auch deren

General Schleicher zählen. zu zeigen. Es heitzt, Truppen des Generals FeM. /
Es gärt vor allem bei den Bauern der verschiedensten man doch weit unten im Südwesten vermutet, hätten "

Landesgegenden, denen auch der neue Landwirtschaftsminister lonnor an der Südwestecke von Jehol besetzt. Um den o

Darre nicht so entgegenkommt, wie sie es gehofft. Sie for- panern den Vorwand für neue Angriffe zu nehmen, wM
dern an allen Versammlungen den versprochenen Boden und Feng durch eine Strafexpedition treffen. Vielleicht
erinnern den „Führer" an die 25 Punkte seines Programms, dabei die Japaner mit
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